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Als schweizerische Zentralstelle für aUe mit der prak-
tischen Ausbildung der Hochschulstudenten zusammenhängenden

Fragen ist das Praktikantenamt der E. T. H. zurzeit an
einem internationalen Studenpajaustausch für Sommer-
ferlenpraxis beteiligt. Gegen 30 schweizexalshe Firmen
der Maschinen- und Elektroindustrie sowie des Bauwesens
und der chemischen Industrie haben in verdienstvoller Welse
ihre Bereitwilligkeit zur Aufnahme von ausländischen Praktikanten

während zweier Monate erklär^-Diesen rd. 70 nach
der Schweiz einreisenden Studierenden steht die gleiche
Anzahl schweizerischer Studierender gegenüber, denen von
Industriefirmen in England, Holland, Skandinavien, Finnland,
Frankreich und Belgien interessante Praxisstellen angeboten
worden sind. Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese füjÖSir'
Ausbildung wertvolle Gelegenheit zu einem Auslandaufenthalt

von den Studierenden der E. T. H. sehr geschätzt werden
wird. M. Schultze

Vorsteuerschlösser für elektrische Aufzüge
Von Ing. OTTO BLASER, EmmenbrücKe DK 621.876.078.38

Ueber die Entwicklung der elektrischen Aufzüge in den
letzten Jahren wurde hier1) ausführlich berichtet und dabei
auch auf die Wichtigkeit der Türschlösser als Sicherheitsorgane

hingewiesen. Nachfolgend sollen die in neuester Zeit
entwickelten Konstruktionen dieser Schlösser beschrieben
werden.

Aus Sicherheitsgründen darf es nicht möglich sein, einen
elektrischen Aufzug bei offener Schachttüre zu steuern. Man
darf auch keine Türe öffnen können, ohne dass sich hinter
Ihr die Kabine befindet. Die erste Bedingung wird so erfüllt,
dass die Türen Kontakte betätigen, die den Steuerstromkreis
bei offener Türe unterbrechen. Das Oeffnen der Türe bei
abwesender Kabine wurde ursprünglich durch einen Riegel
verhindert, der durch die wegfahrende Kabine vorgeschoben
wurde. Später vereinigte man Kontakt und Riegel in einem
Gehäuse zu dem sogen, elektrischen Aufzugschlpss. Diese
Konstruktion, die bis vor einigen Jahren allgemein angewandt
wurde, gewährte aber, wie die Erfahrung zeigte, nicht voUe
Sicherheit. So konnte beispielsweise der Kontakt bei offener
Türe von Hand oder mit einem Gegenstand geschlossen und
so die Steuersperre aufgehoben werden. Der Sperriegel konnte
hängenbleiben und die Verriegelung in Frage steUen.

Die Aufzugindustrie hat sich diesem äusserst wichtigen
Problem mit besonderer Sorgfalt angenommen und Sicher-
heitsverschlüsse auf den Markt gebracht, von denen man
behaupten darf, dass sie einen vollen Schutz gegen Unfälle
bieten. Wir geben nachstehend eine Beschreibung des
zwangläufigen Vorsteuerschlosses Konstruktion Schindler für Ein-
flügeltUren. Nach dem gleichen Prinzip baut diese Fabrik
auch Schlösser für alle andern Türarten. BUd 1 zeigt das
Schloss bei geöffneter Türe, Bild 2 bei geschlossener Türe
und Bild 3 bei geschlossener und verriegelter Türe.

Die Einrichtung ist nach BUd 2 in zwei Kästen I und II
untergebracht, wovon der Kasten I im Türflügel eingelassen,
der Kasten H im festen Türpfosten untergebracht ist. Im
Kasten H befinden sich die Kontakte 1 — 2 fttr die sogen.
Vorsteuerung und die Kontakte 3 — 4 für die Hauptsteuerung.

Die Kontakte 1 — 2, bzw. 3 — 4 werden von der
gleichen Kontaktbrücke 5 geschlossen und zwar ist bei
geöffneter Türe (Bild 1) der Vorsteuerkontakt 1 — 2 geschlossen;

bei geschlossener Türe (Bild 2) sind sowohl der
Vorsteuerkontakt 1 — 2 als auch der Hauptsteuerkontakt 3 — 4
unterbrochen, während bei geschlossener und verriegelter
Türe (BUd 3) der Hauptsteuerkontakt 3 — 4 geschlossen ist.
Die Kontaktbrücke 5 sitzt auf dem Schaft 6, der durch den
Winkelhebel 7 verstellt wird. Unter Einwirkung von Feder 8
ragt aus Kasten II das kugelförmige Ende des Hebels 7 heraus.
Auf dieses läuft beim Schliessen der Türe der Nocken 9 auf.
Der Schaft 6 ist ferner durch die Verbindungsstange 16 mit
dem Gesperre 15 verbunden, das ein Schliessen der Kontakte
3 — 4 durch die Brücke 5 nur gestattet, wenn es vom
besonders geformten Riegel 14 verstellt wird. Riegel 14 erhält
seine Bewegung von Riegel 11 über das Gleitstück 12 und
den Wechselhebel 13. Der Riegel 11 wird von einer am Fahrkorb

angebrachten, nicht dargestellten Entriegelungs-Kurve
Über den Schlossrollenhebel betätigt.

>) SBZ 1948, Nr. 16, S. 199*.

Die beschriebene
Einrichtung wirkt
wie folgt: Bei
geöffneter Schachttüre
ist der Kasten I am
Türflügel mit
diesem weggeschwenkt
und die Organe ün
Kasten II befinden
sich ta der ta BUd 1

gezeichneten
Stellung. Danach ist der
Riegel 11 durch die
Entriegelungskurve
des Fahrkorbes in

zurückgezogener
Lage gehalten. Der
Winkelhebel 7 wird
durch Feder 8 so
gehalten, dass das
untere kugeUge Ende
aus demKasten ragt,
während der rechte
Arm des Winkelhebels

7 den Kon-
taktbrückenschaf16
freigibt, so dass die 11
Kontaktbrücke 5 auf
den Kontakten 1—2
frei aufliegt.

Hierdurch wird ein
Stromkreis geschlossen

und durch ein
in diesem liegendes
Relais mit
Ruhestrom-Kontakt der
Stromkreis des
Aufzugmotors
unterbrochen. Eine
Betätigung eines Ruf¬

knopfes 1st infolgedessen

wirkungslos.
Der Hauptsteuerkontakt

3 — 4 1st
unterbrochen. Wird nun die Schachttüre geschlossen, so
läuft der Nocken 9 mit seiner Keilfläche auf das aus dem
Kasten ragende Ende des Wtakelhebels 7 auf und zwar
unmittelbar bevor die Türe geschlossen ist. Dadurch wird
der Winkelhebel 7 gedreht, und mit dessen rechtem Arm
der Brückenschaft 6 nach oben bewegt, so dass die
Kontaktbrücke 5 die Kontakte 1 — 2 unterbricht, die
Kontakte 3 — 4 aber nicht schliesst. Dadurch wird das sogen.
Vorsteuerrelais stromlos. Wird nun zwecks Etaleitung einer
Fahrt auf einem Stockwerk oder ta der Kabine ein Druckknopf

gedrückt, so wird ein weiteres Relais betätigt, worauf
die oben erwähnte Entriegelungs-Kurve an der Kabine den
Riegel 11 freigibt, so dass dieser von der Feder 17
vorgeschoben wird und in den gegenüberliegenden Kasten I
etatritt. Dort stösst er gegen das Gleitstück 12 und versteUt
mittels des Hebels 13 den Riegel 14, der das Gesperre 15
versteUt, das die Bewegung über die Verbtadungsstange 16

auf die Kontaktbrücke 5 überträgt, die ihrerseits die
Kontakte 3 — 4 miteinander verbindet. Damit ist der
Hauptsteuerstromkreis geschlossen; ein Schütz ta diesem Stromkreis

schliesst den Aufzugmotor an das Netz und lüftet
gleichzeitig die Bremse, womit die Fahrt des Aufzuges
beginnt. Das Anhalten Im Zielstockwerk bewirkt der übliche
Stockwerkschalter; die Entriegelungs-Kurve am Fahrkorb
schiebt den Riegel 11 wieder ta den Kasten II zurück, den
Kontakt 3 — 4 unterbrechend. Aus dieser Stellung kann wieder

eine neue Fahrt eingeleitet werden.
Die Türen, hinter denen sich der Fahrkorb nicht befindet,

bleiben durch die Riegel 11 und 14 verriegelt und die
Steuerkontakte 3 — 4 bleiben an diesen Türen geschlossen.

Die Türverriegelung ist, wie aus der vorstehenden
Schilderung hervorgeht, mit der Aufzugsteuerung derart ta
Abhängigkeit gebracht, dass erst die vollzogene Verriegelung
der Schachttüre die Fahrt des Aufzuges freigibt, im Gegensatz

zur alten Konstruktion, wo die wegfahrende Kabine die
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Bild 1 (Legende im Text)
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Bild 2 Zwangläufiges Sicherheits-Vorsteuerschloss, Fabrikat Schindler (vgl. Bild 11, S. 202) Bild 3

Türe verriegelt. Kommt nach Abgabe eines Steuerkommandos
die Verriegelung aus irgend einem Grund nicht zustande,
z. B. dadurch, dass die Türe mangelhaft geschlossen ist, kann
die Kabine keinesfalls wegfahren. Bei offener Türe ist eine
direkte Kontah^tätigung oder eine Riegelbetätigung von
Hand oder mit Werkzeugen wegen der speziellen Konstruktion

des Sperrwerkes 15 nicht möglich. Ein Hängenbleiben
der Kontaktbrücke 5 an Kontakt 3 — 4 ist ebenfalls
ausgeschlossen, da diese durch Riegel 11 über Gestänge 16 und
Kontaktbrückenschaft 6 zwangläufig abgezogen wird, bevor
sich die TiSp öffnen lässt. Eine Störung im Schloss durch
Hemmung im Mechanismus oder ein Federbruch führt
zur Ausserbetriebsetzung des Aufzuges, nie aber zu einem
Unfall.

Die auf der Kabine angebrachte Entriegelungs-Kurve
bleibt während der Fahrt abgehoben und verhindert auf diese
Weise das Oeffnen einer Türe während der Durchfahrt der
Kabine durch eine Haltestelle. Damit wird auch Jede störende
Geräuschbildung vermieden.

Das beschriebene Schloss stellt eine verh.^mismässig
komplizierte Einrichtung mit zahlreichen ||»gerstellen dar, das
periodisch gewartet und gereinigt werden muss. In FäUen,
wo mit starker Verschmutzung, Feuchtigkeit, chemischen
Einflüssen oder roher Behandlung gerechnet werden muss,
ist der Einbau von SpezialVerschlüssen zu empfehlen, wie sie
z. B. auf Bild 4 dargesteilj sind.

Bei diesem besonders robust gebauten Schloss erfolgt die
eigentliche Verriegelung durch eine über die ganze jfpirbreite
reichende Klappe, die am obern Flügelteil angreift und in
Bild 4 links ersichtlfiäi ist. Im Gegensatz zu den übrigen
Aufzugschlössern sind bei dieser Ausführung an der Türe keine
elektrischen Kontakte vorhanden. Der für aUe Türen gemeinsame

Steuersperrkontakt liegt im Maschinenraum und ist mit
den Türschlössern durch einen Bandzug (Bild 4, Hebel rechts
oben) verbunden. Der Kontakt ist so gegen Verschmutzung

oder chemische Einwirkungen geschützt und bleibt kontroUier-
bar. Die eigentlichen Sicherheitseinrichtungen sind im wesentlichen

die selben, wie bei den übrigen Schlössern. Eine
Durchfahrtsperre verhindert das Oeffnen der Schachttüren bei
Durchfahrt der Kabine. Die Verriegelung ist zwangläufig
und die Steuerung des Aufzuges wird erst freigegeben, wenn
die Türe richtig verriegelt ist.
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BUd 4. Lifttürverschluss für stärkste Beanspruchung
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